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Aufstand für die Freiheit Der 20. Juli 1944 war in unserer Kirche lange Zeit ein umstrittenes Thema. Mitunter wurden die Frauen und Männer des 20. Juli nur als politische Verschwörer gesehen. Sie wurden dann den Glaubenszeugen, die in der Nazizeit ihr Leben durch das Unrechtsregime verloren, gegenübergestellt. Paul Schneider etwa, der in Buchenwald ums Leben kam, wurde ein Märtyrer genannt, Dietrich Bonhoeffer blieb »nur« ein Verschwörer. Doch beide – und mit ihnen viele andere Christen – haben den Protest laut werden lassen. Das geschah teils im Raum der Öffentlichkeit, noch häufiger geschah es durch die Tat im Verborgenen. Die einen legten öffentlich Zeugnis für das Evangelium der Freiheit und den Geist der Gewaltlosigkeit ab; die anderen beteiligten sich angesichts des nationalsozialistischen Gewaltregimes an einem Planen und Handeln, das die äußerste Möglichkeit auch der Anwendung von Gewalt gegen den Tyrannen nicht ausschloss. Sie standen alle – je auf ihre Weise – für die Freiheit auf. Von denen, die den Weg der Konspiration gingen, überlebten nur wenige. Wer immer einem von ihnen begegnete, wird die Menschlichkeit und den Mut nicht vergessen können, die den Geist des 20. Juli prägte. Mir selbst ist insbesondere die persönliche Begegnung mit Axel von dem Bussche unvergesslich, einem überlebenden Attentäter, der die Verbrechen an den Juden mit eigenen Augen gesehen hatte und danach nicht länger untätig bleiben konnte. Von Claus Schenk Graf von Stauffenberg wird berichtet, wie sich seine schon lange währende innere Distanz gegenüber Hitler in die Bereitschaft wandelte, ihn ums Leben zu bringen. Dies geschah angesichts der entwürdigenden Behandlung der russischen Zivilbevölkerung und russischer Kriegsgefangener. Zugleich kam er zu der Einsicht, dass die als sinnlos empfundenen Befehle aus Berlin mit der Fürsorgepflicht für die eigenen Soldaten nicht zu vereinbaren waren. Schlimmer als ein misslungenes Attentat – so sein Bruder Berthold Schenk Graf von Stauffenberg – wäre es, »der Schande und dem lähmenden Zwang tatenlos zu verfallen.« Dietrich Bonhoeffer war durch seinen Schwager Hans von Dohnanyi, der lange im Reichsjustizministerium arbeitete, und durch Friedrich Justus Perels über die Deportationspolitik des NS-Regimes informiert. Mit einer Auflistung des Unrechts sollten die Militärs zum Aufstand bewegt werden. Schon 1933 ahnte er, dass es notwendig sein könnte, »dem Rad selbst in die Speichen zu fallen«. Das ist nur ein knapper Blick auf Motive, von denen der Schritt in die Verschwörung geprägt war. Dieser Schritt fiel den Beteiligten nicht nur wegen des persönlichen Risikos, das sie auf sich nahmen, sondern vor allem deshalb 8



schwer, weil die Loyalität gegenüber dem Staat für sie auch dann einen hohen Rang behielt, wenn dieser sich als Unrechtsstaat erwies. Dabei bildeten die Aktiven des 20. Juli und die Menschen in ihrem Umfeld keine geschlossene Gruppe – weder ihrer Herkunft nach noch in ihren Zielen und Motiven. Aber sie fanden darin zusammen, dass sie die Missachtung und Zerstörung der Menschenwürde durch die Politik und das Handeln der Nationalsozialisten erkannten. Sie sahen: Wo Untätigkeit zur Mitschuld würde, entsteht eine ethische Pflicht zum Widerstand. Die evangelische Tradition denkt und redet hoch von der Pflicht zum Gehorsam gegenüber Obrigkeit und Gesetz. Doch ausdrücklich fügt das reformatorische Bekenntnis hinzu: »… es sei denn, sie befehlen Sünde zu tun«. Allzu oft wurde dieser klare Zusatz verdrängt und verschwiegen, verheimlicht und missachtet. Der Widerstand aber, so weit er von Christen getragen war, geschah in dem Bewusstsein, dass sich dem Befehl zur Sünde unterwarf, wer den Mordtaten des Dritten Reichs weiter ihren Lauf ließ. Die Pflicht zur Rechtsbefolgung, so ist daraus zu lernen, ist niemals absolut. Politische Loyalität gilt nie unumschränkt. Der Glaube weiß: Der Gehorsam gegen Obrigkeit und Gesetz findet seine Grenze dort, wo wir Gott mehr gehorchen müssen als den Menschen. Er findet diese Grenze darin, dass der Mensch nicht der letzte Maßstab für den Menschen ist. Ihre Freiheit von den menschlichen Maßstäben im Angesicht der letzten Dinge ist das Zeugnis der Männer und Frauen des 20. Juli 1944. Der letzte Satz im Leben Dietrich Bonhoeffers »Das ist das Ende. Für mich der Beginn des Lebens …« gibt von dieser Freiheit im Angesicht des ewigen Gottes Zeugnis. So wie zahlreiche Predigten dies tun, die dankenswerter Weise in dieses Buch aufgenommen wurden. In diesen Predigten zeigt sich, dass gottesdienstliche Gemeinschaft zu einem unaufgebbaren Moment im Erinnern an die Männer und Frauen des Widerstands geworden ist. Die Gottesdienste, die im Gedenken an den 20. Juli Jahr für Jahr in Berlin – in aller Regel in Plötzensee, dem Hinrichtungsort der Verschwörer – gefeiert werden, sind bewegende Momente des Innehaltens und der Vergewisserung. Mögen die Predigten, die aus solchen Anlässen gehalten wurden, einem großen Kreis von Leserinnen und Lesern Orientierung geben; und mögen sie zugleich den Dank gegenüber Gott zum Ausdruck bringen für ein mutiges Zeugnis in dunkler Zeit. Bischof Dr. Wolfgang Huber Vorsitzender des Rats der Evangelischen Kirche in Deutschland
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Niemals resignieren ! Das Schweigen im Augenblick der Hinrichtung der Widerstandskämpfer ist ein gewaltiger Ruf, nicht zu vergessen, was geschieht, wenn der Mensch dem Menschen ausgeliefert wird und Richter zu Werkzeugen eines Systems werden, das sich von jeder Verantwortung vor Gott und den Menschen löst. Verstrickt in den Wahnsinn einer nationalsozialistischen Idee, vermochten sich nur wenige diesem Netzwerk des Todes zu entziehen. Tiefe Traurigkeit befällt alle, die sich mit den Zeugnissen der Widerstandskämpfer auseinandersetzen. Lähmende Fassungslosigkeit und Wut können unsere Gefühle im Angesicht solchen Sterbens bestimmen. Wer einmal in der Gedenkstätte Plötzensee im Hinrichtungsraum gestanden hat, den erfasst die ›Wucht eines gewaltigen Schweigens‹, in dem einzelne Worte und Taten aus den Berichten der Widerstandskämpfer vor ihrer Hinrichtung, wie ein an die Wand geschriebenes Menetekel erscheinen. Es ist ergreifend, mit welcher Ruhe und Gefasstheit die letzten Tage und Stunden vor der Hinrichtung durchlebt wurden, und es kann einem die Tränen in die Augen treiben, wenn man die Glaubenszeugnisse der evangelischen und katholischen Christen liest. Das Vermächtnis von P. Delp SJ an Eugen Gerstenmaier: »Sorge dafür, dass unsere Kirchen in ihrer Uneinigkeit unserem gemeinsamen Herrn nicht mehr Schande machen. Wir haben es sehr lange getan. Es soll und muss ein Ende haben, ist eindeutig geläutert im Angesicht des Leidens und des Todes. Katholische und evangelische Christen dürfen auf dem Weg der Ökumene niemals resignieren oder auch nur stillstehen. Noch aus dem Abstand von Jahrzehnten prägt eine geheimnisvolle Kraft diesen besonderen Ort des Mordens in Plötzensee. Dort traten Christen – katholische und evangelische – und Nichtchristen in der Treue zu ihrem Gewissen in den Raum der Hinrichtung. Die Henker bringen Menschen zu Tode, aber sie haben keine Macht über ihr Leben. Im vergossenen Blut der Hingerichteten lässt sich eine uns bezwingende Botschaft herauslesen – bereit zu sein, alles einzusetzen, selbst das eigene Leben, um die einmalige Würde des Menschen zu schützen und die Wahrheit über unser Leben nicht zu verschatten. Die Predigten, die bei den jährlich wiederkehrenden Gedenkfeiern im ökumenischen Gottesdienst gehalten wurden, liegen nun in einer wertvollen Sammlung vor. Man spürt, wie die Predigenden behutsam mit diesem besonderen Datum, dem 20. Juli 1944, umgehen. In den hier aufgezeichneten Predigten lesen wir auch Wortzeugnisse der Widerstandskämpfer. Die Worte, die sie schrieben, buchstabierten ihre Treue bis in den Tod. Mit einer tiefen Ergriffenheit erfahren wir, dass sie durch ihre Glaubenshoffnung Guillotine und Galgen nicht fürchteten. 10



Diese Sammlung der ›Predigten von Plötzensee‹ hilft uns, die Ereignisse niemals zu vergessen, und sie drängt uns nachhaltig, das Erbe der Märtyrer zu bewahren. Papst Johannes Paul II. sprach von einer ›Ökumene der Märtyrer‹. Wenn wir uns von dem Wort ›Ökumene‹ in seinem umfassenden Sinn leiten lassen, dann entschlüsselt es uns das ergreifende Geschehen des 20. Juli 1944 auf eigene Weise. Wir leben alle in der Familie der Menschheit, gleichsam ›in einem Haus‹, unabhängig von Rasse, Religion, Kultur und Geschlecht. Durch das Zeugnis der Märtyrer vom 20. Juli 1944 finden wir Kraft, die Würde des Menschen zu schützen, wo immer und unter welchen Umständen sie bedroht ist. Die in diesem Band vorgelegten Predigten zeigen die unbeschädigte Integrität dieser Blutzeugen. Uns Christen trifft in besonderer Weise der immer wieder vorkommende Hinweis, dass sie ihr Sterben ›als Sterben für uns‹ verstehen. Die Dunkelheiten durchschreitend, sie sind als Gefangene und Verurteilte in Freiheit gestorben. Ein Zeitzeuge der schrecklichen Ereignisse, P. Braun OP, fasst seine Erinnerungen in einer der Predigten zusammen: »Wenn die Bekenner schlafen, dann müssen die Märtyrer an ihre Stelle treten.« Wir sind dankbar, dass diese Predigten zusammengestellt werden konnten und durch ihre Veröffentlichung vielen die Botschaft der Märtyrer vom 20. Juli 1944 zugänglich wird. Erzbischof Dr. Robert Zollitsch, Vorsitzender der Deutschen Bischofskonferenz
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Einleitung Der 20. Juli 1944 ist ein herausforderndes Datum der deutschen Geschichte, ein Fanal in dunkler Zeit und eine Verpflichtung für die Gegenwart. Als historisches Ereignis lässt es sich einordnen in den Ablauf der Geschichte, aber das Wagnis des Widerstandes sprengte die Orientierung am kalkulierbaren Risiko und zielte auf Prinzipielles, das den Einsatz des eigenen Lebens verdient. Darum stellt die Tat des 20. Juli 1944 jeder nachfolgenden Generation die grundlegenden Fragen nach den Maßstäben und Zielen staatlicher Gestaltung und menschlicher Existenz. Die Berliner Gedenkveranstaltungen zum 20. Juli 1944 sind darum seit 1952 ein wichtiges Zeichen der öffentlichen Erinnerung und Würdigung. Vertreter der Verfassungsorgane und der Widerstandsverbände versuchen dabei, ihre Verantwortung für das Gemeinwesen zu reflektieren angesichts der Grenze von Recht und Unrecht, Freiheit und Unfreiheit, Humanität und Unmenschlichkeit. Diese Markierungen muss der Staat und darum jeder einzelne Bürger beachten, aber ihre Begründung entzieht sich in einer pluralistischen Gesellschaft staatlicher Macht. So wie die Männer und Frauen des Widerstandes ihre Entscheidung in der individuellen Bindung an die von ihnen erkannte Wahrheit getroffen haben, sind Staat und Bürger auf die Suche nach der orientierenden Wahrheit und auf die Verpflichtung durch sie angewiesen. Insofern leisten die Kirchen und Religionsgemeinschaften einen notwendigen Beitrag zur Humanität und Sozialität staatlichen Lebens. Darum gehören zu den Gedenkveranstaltungen auch die Gottesdienste als geistliche Begleitung, als Rückfrage nach dem, was »unbedingt angeht« und verpflichtet. Die Hauptorte des Gedenkens entsprechen dem Spannungsbogen dieses Schicksalstages. Das Zentrum des Umsturzversuches bildeten die Dienstzimmer von General Friedrich Olbricht, Oberst Claus Schenk Graf von Stauffenberg und anderen Widerstandskämpfern im Bendlerbock; in dessen Hof wurden am späten Abend des 20. Juli 1944 zusammen mit Stauffenberg und Olbricht Oberst Albrecht Ritter Mertz von Quirnheim und Oberleutnant Werner von Haeften erschossen. Aber die meisten Mitverschworenen wurden nach den Prozessen vor dem »Volksgerichtshof« im Gefängnis in Plötzensee ermordet. Entsprechend findet die öffentliche Ehrung der Toten im Ehrenhof des Bendlerblocks und in Plötzensee mit Ansprachen und Kranzniederlegungen statt. Die historisch-politische Würdigung des Widerstandes ist die Aufgabe der Reden von Vertretern des Staates und der Widerstandsverbände. Der geistlichen Orientierung und Vergewisserung dienen die Gottesdienste. Man traf sich zunächst konfessionell getrennt in geeigneten Kirchen, wo auch später 12



entsprechende Gottesdienste nicht nur in Berlin stattfanden. Aber zu ihnen kam bereits 1954 eine ökumenische Gedenkfeier in Plötzensee; 1955 konnte ein ökumenischer Gottesdienst im Gefängnis Lehrter Straße gefeiert werden. Das verpflichtete zu weiteren Versuchen, auch wenn diese Gemeinschaft ab 1961 nur im Rahmen eines Wortgottesdienst verwirklicht werden konnte. Zehn Jahre später fanden sie ihren endgültigen Ort im Hinrichtungsschuppen von Plötzensee. An diesem Ort grauenhaften Geschehens feiern seit 1973 beide Konfessionen getrennt und doch gemeinsam Abendmahl und Eucharistie, wobei abwechselnd ein evangelischer oder ein katholischer Pfarrer predigt. Angesichts der nationalsozialistischen Kirchenpolitik haben viele Christen, besonders im Widerstand, die Gemeinsamkeit der beiden Konfessionen entdeckt, so dass dieser Weg zur ökumenischen Feier trotz der bleibenden Unterschiede das Vermächtnis des Widerstandes wahrnimmt – in der Hinrichtungsstätte von Plötzensee, in der die Henker ihr erbarmungsloses Tun vollzogen. Jeder, der jemals hier einen Gottesdienst miterlebt hat, wird von dem Bewusstsein erfasst, dass dieser Ort des Todes ein »Ort Gottes« ist. Wie die öffentlichen Reden bilden die Predigten einen kontinuierlichen Diskurs der Auseinandersetzung und Würdigung des deutschen Widerstandes. Bereits 1984 wurden vom Informationszentrum Berlin die Ansprachen im Ehrenhof des Bendlerblocks unter dem Titel: Der 20. Juli 1944. Reden zu einem Tag der deutschen Geschichte, veröffentlicht. Demgegenüber stand bisher eine Publikation der Predigten von Plötzensee noch aus, obwohl im Bewusstsein der Teilnehmer und der Öffentlichkeit der Ort der Hinrichtungen in den letzten Jahrzehnten stetig an Beachtung gewonnen hat. Angesichts ihrer spirituellen Bedeutung ist es daher an der Zeit, zur Begleitung des 65. Wiederkehr des Gedenkens diese Predigten zur geistlich-theologischen Wahrnehmung und Vergewisserung des Widerstandes zu sammeln und eine Auswahl im Druck zugänglich zu machen. Die hiermit vorgelegte Sammlung der Predigten verzichtet bewusst auf eine Dokumentation aller vorliegenden Predigten, die seit 1953 in Berlin gehalten worden sind. Zur Weiterführung sind sie im Anhang aufgelistet; sie können in der Internet-Präsentation der Gedenkstätte Deutscher Widerstand (http:// www.20-juli-44.de/veranstaltungen.php) abgerufen werden. Leitender Gesichtspunkt für die Auswahl war, dass die Predigten die geistliche und theologische Auseinandersetzung mit dem Widerstand spiegeln und entsprechende Schwerpunkte setzen. Dabei kann es nicht verwundern, dass mit Pater Odilo Braun OP, Pfarrer Eberhard Bethge und Landesbischof Dr. Hanns Lilje anfangs Geistliche maßgeblich beteiligt waren, welche inhaftiert waren und die zum Tode verurteilten Frauen und Männer bis zum letzten Schritt ihres Lebens begleitet haben. Zeitlich spannt die Sammlung den Bogen von den ersten überlieferten Predigten 1954, als auch die politische Wahrnehmung des 13



Widerstandes mit der Rede von Bundespräsident Theodor Heuss im Auditorium Maximum der Freien Universität Berlin eine entscheidende Veränderung erfuhr, bis zur Gegenwart. Als Akzentuierungen erscheinen die Gottesdienste bei »runden« Gedenktagen wie z.B. 1984. Einen besonderen Charakter erhalten die Predigten, indem sie die Herausforderung des Widerstandes im »Dritten Reich« verbinden mit dem Zeugnis einzelner Widerstandskämpfer, die als Christen den Weg zur entehrenden Hinrichtung gingen und doch den Tod zum Sieg verwandelten. Die Eröffnung des Buches durch die Geleitworte der Repräsentanten der beiden Kirchen bestätigt den geistlichen Rang der vorgelegten Predigten. Sie entsprechen zugleich der ökumenischen Verpflichtung, welche die gottesdienstlichen Feiern zum 20. Juli bestimmt, wie Gerhard Ringshausen, Professor für evangelische Theologie an der Leuphana Universität Lüneburg, zeigt. Indem er auch auf die Geschichte des Gefängnisses Plötzensee und seine Umwandlung zur Gedenkstätte eingeht, betont er bei den Predigten neben anderen Motiven die Deutung der Ermordeten als moderne Märtyrer der Christenheit als wesentliches Element der theologischen Aneignung. Eine besondere Form der Auseinandersetzung mit dem Widerstand und seinem »Ende« im Hinrichtungsschuppen von Plötzensee bildet der »Totentanz« von Alfred Hrdlicka im Gemeindezentrum Plötzensee, in dem zudem wie auf katholischer Seite im Kloster Maria Regina Martyrum mehrere Gottesdienste zum Gedenken an den 20. Juli 1944 stattfanden. Indem mehrere Predigten auf diesen Zyklus verweisen, unterstreichen sie, dass dieser ein eigenständiger, aber zugehöriger Teil der geistlichen Auseinandersetzung ist und deshalb in diesen Band gehört. Für die Genehmigung zum Druck der Bilder danken wir der evangelischen Kirchengemeinde Charlottenburg-Nord. Ohne die Hilfe der Gedenkstätte Deutscher Widerstand und ihres Leiters Prof. Dr. Johannes Tuchel hätte der Band nicht veröffentlicht werden können. Ihnen gilt unser Dank. Als besondere Würdigung verstehen wir in Dankbarkeit die Geleitworte von Bischof Dr. Wolfgang Huber und Erzbischof Robert Zollitsch. Bonn/Lüneburg, 10. März 2009 
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Einrichtung des Nationalparks Schwarzwald: Eine Briefbombe zerfetzt die ... sich zu dem Anschlag und warnt jeden, der beim kommenden Nationalpark.
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10 Stk. VEGETA FALAFEL-PATTY. 400 g Mango-Curry-Aufstrich. Vegane Minz-Chili-Creme. 100 g Vegane Mayonnaise. (Rezept s. Seite 22). 100 g Soja- ...
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DIE INSEL DER HEXEN. In der Zeit meines GroÃŸvaters oder des GroÃŸvaters seines. GroÃŸvaters geschah diese schreckliche Geschichte. Es kann Ihr.
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waren schon empfindlich kÃ¼hl. Kurz nachdem die Vogt- landbahn .... Mythos und Wahrheit hatten ihre FÃ¤den Ã¼ber die Jahr- hunderte hinweg so engmaschig ...
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Die schwarze Soutane von Pastor Cornelius flat- terte und lieÃŸ ihn wie eine ... geholt, wo der Bodenheimer Richter Adam Ebersheim auf ihn wartete. Ebersheim ...
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([email protected] oder Facebook) Tatort-Wanderun- gen und Lesungen .... dem Buch, das sie in die Abgründe des Autors blicken lässt, und so mischt sich ...
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Wie war er zu Tode gekommen? Hatte es im Garten einen Kampf gegeben? ... Heute Morgen verdeckten blonde Haare ihr. Gesicht. Die waren zudem kÃ¼rzer ...
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Veronika â€ºVroniâ€¹ von Oertzen, Sydows Stieftochter fred Matuschek, Kneipenbesitzer. Grigorji wassiljewitsch schaljapin, KGB-Offizier waldemar â€ºwaldiâ€¹ naujocks ...
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Aprobar la lista de bienes, servicios y contratos de construcción a favor de la ...... 00 00 -- Obtenidos o acabados en
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conformidad con lo establecido en el artículo 8° de la Norma A.010 del. Reglamento Nacional de Edificaciones. ARTÍCULO 3
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la Auditoria Superior del Estado de Guanajuato a la administración municipal de ..... En el informe de resultados se ref
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Una vez analizado el referido informe de resultados, con fundamento en lo ... Guanajuato establece que la Auditoría Supe
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y dictamen, el informe de resultados de la auditoria de desempeño .... 300, sin omitir como criterio referencial al Manu
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12 mar. 2018 - Unidades Impositivas Tributarias, en adelante UIT, y el decomiso del recurso .... debido proceso, como pr
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28 sept. 2016 - Impositivas Tributarias, en adelante UIT, por suministrar información .... en el plazo señalado por la l
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responsabilidad, correspondiente a los ejercicios fiscales de los años 2013 y 2014, .... información contable; las varia










 


[image: alt]





Untitled 

Guanajuato, Gto.», correspondiente a los ejercicios fiscales de los años 2014 y .... gubernamental; la presentación de l
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del Estado, los informes derivados del ejercicio de la función de fiscalización. Al respecto ... informes de resultados
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indicadores aprobados en el presupuesto de egresos del año que corresponda, los ... elaboración del informe de resultado
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Lógico, así como al de Metodologia de Marco Lógico para la Planificación, el .... información financiera para la elabora
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se llevará a cabo la 40° Reunión de la Comisión del Codex Alimentarius (CAC40), en donde se discutirán y aprobarán proye
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SEAN ALIGERADOS (EN FOAM) CON NO. MAS DE 2cm DE MORTERO A CADA. LADO. 3. QUE SE LIMITE EL USO DE LAS. TERRAZAS A UN MAXI
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